

1. Warum haben wir diese Petition gestartet?

Vergangenes Jahr habe ich erfahren, dass eine unvorstellbar hohe Anzahl von Tieren – 
in bestimmten EU-Staaten bis zu 75 %* – bei Bewusstsein das schreckliche Ende erleben müssen. Sie werden dann, oft maschinell, amputiert, aufgeschnitten, verbrüht, in Teile zerlegt oder verbluten – meistens hängen sie kopfüber an Haken und müssen furchtbare Schmerzen erleiden.
Das hat der schwedische Landwirtschaftsminister Eskil Erlandsson im Mai 2011 in einem Interview gesagt und hat sich dabei auf den Bericht der EU-Kommission (Mai 2011) bezogen:

Zitat Übersetzung: 
In der Realität beträgt laut EU-Kommision die Anzahl von Schlachtungen ohne Betäubung
bis zu 75 Prozent aller Schlachtungen sowohl von Schafen als auch von Rindvieh in beispielsweise Belgien. In Frankreich werden 41 Prozent des Rindviehs und in Irland 
34 Prozent ohne Betäubung geschlachtet.

Und wenn man bedenkt das 5 Milliarden werden jährlich in der EU geschlachtet, 
davon 768.019.874 (2011) allein in Deutschland,		
                3.678.831   Geschlachtete Rinder (einschl. Kälber) 	
              59.291.063   Geschlachtete Schweine
            705.049.980  Geflügeltiere

Quelle: Drucksache 17/10021    15.06.2012
dip21.bundestag.de/dip21/btd/17/100/1710021.pdf

Auszug aus dem Antrag 
der Abgeordneten Friedrich Ostendorff, Bärbel Höhn, Undine Kurth (Quedlinburg), Beate Müller-Gemmeke, Cornela Behm, Harald Ebner, Nicole Maisch, Markus Tressel, Hans-Josef Fell, Kai Gehring, Bettina Herlitzius, Dr. Anton Hofreiter, Sven-Christian Kindler, Sylvia Kotting-Uhl, Oliver Krischer, Stephan Kühn, Dr. Hermann E. Ott, Dorothea Steiner, Daniela Wagner, Dr. Valerie Wilms und der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
Bedingungen in Schlachthöfen verbessern


*Quelle: 
Schwedischsprachige Finnlandzeitung Vasabladet v. 18.05.2011, 
Interview Landwirtschaftsminister Eskil Erlandsson zu diesem Thema:
Tre av fyra kor slaktas utan bedövning 
Närmare 75 procent av de kor som slaktas inom EU dör på ett plågsamt sätt helt utan bedövning. Det visar en ny rapport från EU-kommissionen. Att det var så vanligt var inget som man varit medveten om inom EU säger Carl Schlyter, miljöpartistisk ordförande i EU- parlamentets djurskyddsgrupp.
Übersetzung: 
In der Realität beträgt laut EU-Kommision die Anzahl von Schlachtungen ohne Betäubung bis zu 75 Prozent aller Schlachtungen sowohl von Schafen als auch von Rindvieh in beispielsweise Belgien. In Frankreich werden 41 Prozent des Rindviehs und in Irland 34 Prozent ohne Betäubung geschlachtet.
http://sverigesradio.se/sida/artikel.aspx?programid=83&artikel=4510760
http://sverigesradio.se/sida/artikel.aspx?programid=83&artikel=5101072

The article and you can even hear the interview, when you click on the button 
Vill införa riktade kontroller mot slakterier 

http://sverigesradio.se/sida/artikel.aspx?programid=83&artikel=4510139
 
http://www.svd.se/nyheter/inrikes/vanligt-att-slakta-utan-bedovning_6172463.svd

*EU-Skandal: Bis zu 75 % der Schlachttiere werden ohne Betäubung getötet.  
Freiheit für Tiere, Seite 4 - http://www.freiheit-fuer-tiere.de/downloads/fft420110409.pdf
Drei von vier Tieren werden in der EU inzwischen unbetäubt geschlachtet. Diese schockierende Zahl veröffentlichte Brüssel 2011

http://info.kopp-verlag.de/hintergruende/europa/udo-ulfkotte/tierquaelerei-in-der-eu-werden-jetzt-75-prozent-aller-schlachttiere-ohne-betaeubung-getoetet.html



Wertvolle Einblicke geben auch die beiden Artikel von Henrik Ennart vom Svenska Dagbladets vom Donnerstag 30. Mai 2012 zum Thema:
Fleisch von gequälten Tieren im Supermarkt verkauft

Zitat aus
Eurogroup for Animals hat ihren Sitz in Brüssel und ist ein Gesprächspartner für die EU-Kommission in Fragen des Tierschutzes. Michel Courat, der das Problem seit Jahren verfolgt, sieht hier ein riesiges Tierschutz-Problem, und er will Verbraucher informiert wissen, wie das Tier geschlachtet wurde.
-"Verbraucher haben ein Recht dies zu wissen. Es gibt ein Risiko in allen europäischen Ländern daß scheinbar gewöhnliches Fleisch verkauft wird aber in Wirklichkeit stammt dieses aus dem Überschuß von betäubungslos geschlachteten Tieren", sagt Michel Courat.
Behörden haben derzeit keine aktuellen Statistiken aber die französischen Zahlen zeigen, dass bis zu 80 Prozent der Lämmer und 15 Prozent der Kühe ohne Betäubung geschlachtet werden. In Belgien schätzen Tierärzte den Anteil der unbetäubt geschlachteten Schafe und Lämmer auf 90 Prozent und in  Irland auf 50 %.
Michel Courat ist ferner der Ansicht, dass ein Drittel der britischen Schafe unbetäubt geschlachtet wird. Einige Schlachthöfe, auch in Irland, denken, es ist zu teuer mit doppelten Produktionslinien zu fahren und so werden alle Tiere ohne Betäubung geschlachtet.
– Die Zahlen sind sehr beunruhigend. Nachfrage nach rituell geschlachtetes Fleisch wächst sowohl in Europa als auch auf den Exportmärkten. Es geht um Millionen von Tieren jedes Jahr.
Michel Courat sagte auch, dass in mehreren EU-Ländern Tierärzte zunehmend seltener die Schlachtung überwachen. Bei den Massenabfertigungen können trotz des Tempos in Schlachthöfen - oft wird ein Tier pro Minute bei den Großanlagen geschlachtet – oft die Tiere sterben, bevor sie zur Schlachtung freigegeben werden.

In der Regel geht's zum Schlachten ohne Betäubung
Auszug aus der deutschen Version des 2. Artikels
des Svenska Dagbladets vom Freitag 31. Mai 2012:

Betäubungsloses Schlachten von Rindern ist sehr viel häufiger in Europa als bisher bekannt war. Ein neuer Bericht der Europäischen Kommission zeigt, dass bis zu 75 Prozent der Kühe auf schmerzhafte Weise geschlachtet werden. Es fordern nun sowohl der Europäische Ausschuss für Umweltfragen wie die schwedische Regierung, die obligatorische Kennzeichnung, damit Verbraucher Fleisch von Tieren die ohne Betäubung geschlachtet wurden, vermeiden können.


Zitat aus
Auszug aus dem Antrag 
der Abgeordneten Friedrich Ostendorff, Bärbel Höhn, Undine Kurth (Quedlinburg), Beate Müller-Gemmeke, Cornela Behm, Harald Ebner, Nicole Maisch, Markus Tressel, Hans-Josef Fell, Kai Gehring, Bettina Herlitzius, Dr. Anton Hofreiter, Sven-Christian Kindler, Sylvia Kotting-Uhl, Oliver Krischer, Stephan Kühn, Dr. Hermann E. Ott, Dorothea Steiner, Daniela Wagner, Dr. Valerie Wilms und der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
Bedingungen in Schlachthöfen verbessern


 




2. Was wollen Sie mit der Petition erreichen?

http://www.petitionen24.com/europaweite_videouberwachung_an_schlachthofen_und_dokumentation

Mit der Petition EUROPAWEITE VIDEOÜBERWACHUNG 
AN SCHLACHTHÖFEN UND DOKUMENTATION  
wollen wir erreichen, dass geltende Tierschutz- und auch Arbeitsschutzgesetze beachtet und durchgesetzt werden! 
Das kann nur durch eine durchgängige Kontrolle sowie Dokumentation mittels Video-Überwachung sichergestellt werden. In den europäischen Schlachthöfen Europas herrschen skandalöse Missstände! Das muss so schnell wie möglich geändert werden! Wir brauchen: 

- Eine gesetzlich zwingend vorgeschriebene VIDEOÜBERWACHUNG zur durchgängigen Kontrolle des gesamten Schlachtprozesses, um Verstöße gegen Tierschutzgesetze und Tierschutz-Verordnungen zunächst einmal objektiv zu erfassen.
- Erstellung einer STATISTIK über die Kontrollergebnisse und einer DOKUMENTATION hierüber.
- Durchführung und Auswertung der Kontrollen durch AMTSVETERINÄRE, deren Unabhängigkeit gewährleistet sein muss.
- AHNDUNG der Gesetzesverstöße.
- Anhebung der diesbezüglichen VERANTWORTLICHKEIT auf eine höhere Zuständigkeitsebene, auf der verbindliche tierschutzrechtliche Entscheidungen ohne Rücksicht auf "vor Ort" existierende Umstände möglich sind.
- KENNZEICHNUNG der Fleischprodukte aus videoüberwachten Schlachthöfen 



http://www.petitionen24.com/europaweite_videouberwachung_an_schlachthofen_und_dokumentation
DEUTSCH – FACEBOOK - EUROPAWEITE 
VIDEOÜBERWACHUNG AN SCHLACHTHÖFEN
https://www.facebook.com/EuropaweiteVideouberwachungAnSchlachthofen




3. Welche Qualen erleiden diese Tiere?

Auf der Homepage von Lorie ESSER, sie ist Musikerin und Tierschützerin, werden diese entsetzlichen Qualen in der Dokumentation – Das Brüllen der Rinder packend beschrieben. 
Zitat 
Doku – Das Brüllen der Rinder beschrieben:
http://lorieesser.com/doku-das-brullen-der-rinder/#more-2370

In dem Bericht „Der Horror im Schlachthof – Keine Zeit zum Sterben“, ebenfalls auf der Homepage von Lorie ESSER zu finden, nimmt Prof.  Klaus Tröger vom Max Rubner-Institut Stellung zu Schlachtungen: 
http://www.lorieesser.com/der-horror-im-schlachthof/ 
Zitat:
Zwei Sekunden pro Schwein
Prof. Klaus Tröger vom Max Rubner-Institut findet die Schlachtung größtenteils nicht akzeptabel:
“Wir haben heute Schlachtzahlen von über 1.500 Schweinen pro Stunde auf einer Linie. 
Der Stecher, der am Band steht, um ein Schwein tiergerecht abzustechen, hat meist weniger als zwei Sekunden Zeit. Wenn große Gefäße verfehlt werden, was bei dem Schlachttempo durchaus der Fall sein kann, oder gar ein Tier übersehen wird, dann sind diese Tiere sehr schnell am Schlachtband wieder wach.” Prof. Klaus Tröger schätzt, dass rein rechnerisch jährlich trotzdem bis zu 250.000 Schlachtschweine erst beim Überbrühen sterben. 

“Trotz Fehlbetäubung werden solche Tiere dann zum Teil “weiterverarbeitet”, es werden Gliedmaßen abgetrennt, der Bauch aufgeschlitzt und die Gedärme entnommen. 
Das Tier wird als Lebewesen in diesen Betrieben nicht mehr wahrgenommen.” - 


N-TV hat am 21.06.12 über die Praxis auf deutschen Schlachthöfen berichtet. 
Praxis auf deutschen Schlachthöfen - In fünf Sekunden kommt der Tod 
http://www.n-tv.de/politik/In-fuenf-Sekunden-kommt-der-Tod-article6550096.html
Folter in der Todes-Warteschleife
"Die Praxis ist aber noch viel brutaler", berichtet PETA. "Obwohl es verpönt ist, die Tötung der Tiere in Räumen vorzunehmen, in denen sich andere Tiere in der Todes-Warteschleife befinden, müssen die Tiere hier nicht nur die Tötung ihrer eigenen Artgenossen hören, riechen, schmecken und mit ansehen, sondern auch die anderer Tiergattungen." Die Tierrechtler sprechen von einem "Leiden pur", der Anblick verursache sogar körperliche Schmerzen bei solch empfindsamen Tieren wie Schweinen. "Das alles dauert teilweise bis Stunden - reinste Folter."
Die Vorschrift, dass dafür Sorge zu tragen ist, "dass ein rasches und wirksames Betäuben und Schlachten oder Töten möglich ist", stehe in den Schlachthöfen ohnehin nur auf dem Papier, wie an Bildern eindeutig zu sehen sei.




Herbert Uniewski und Marina Karremann vom Verein Tierrechte Aktiv berichten über aktuelle Studien von Experten aus Hannover und Schwarzenbek, u. a. Professor Jörg Hartung von der Tierärztlichen Hochschule in Hannover und Matthias Moje vom Institut für Fleischforschung in Kulmbach.

„Schweine sind sehr sensibel“
http://www.tierrechteaktiv.de/du-arme-sau.html
Aktuelle Studien
lassen erheblich daran zweifeln, dass alle Schweine in deutschen Schlachthöfen wirklich richtig betäubt sind, wenn sie aus der Gaskammer kommen. Professor Jörg Hartung von der Tierärztlichen Hochschule in Hannover hat mit einem Wissenschaftlerteam die Wirkung der vorgeschriebenen Kohlendioxidbetäubung im Schlachthof untersucht. Das Ergebnis fasst er so zusammen: »Fast 40 Prozent der getesteten Tiere zeigten noch Augenreflexe, etwa zehn Prozent Schmerzreaktionen.«
Unter aller Sau
war, was in einem norddeutschen Schlachthof zutage kam. Von 88.194 untersuchten Tieren wies mehr als die Hälfte »Schäden durch menschliche Gewalteinwirkung« auf. Bei Stress, aber auch bei Lungenschäden, unter denen 50 bis 70 Prozent der Schweine aufgrund der ständigen Kot-Ausdünstungen im Stall leiden, wirkt das Gas offenbar langsamer. Die vorgeschriebene Verweilzeit von 70 Sekunden in der Gondel ist dann zu kurz. Die verordnete Zeitspanne zwischen Auswurf aus der Gondel und Entblutungsstich wurde im untersuchten Schlachthof bei 95 Prozent der Tiere nicht eingehalten. Die Folgen: 37 Prozent der Schweine zeigten »ein oder mehrere Anzeichen einer unzureichenden Betäubungs-effektivität«, drei Prozent Abwehrreaktionen auf den Messerstich und zwölf Prozent sogar noch Laufbewegungen.


 
Hinweis:
http://lorieesser.com/wp-content/uploads/2012/12/unser-t%C3%A4%3Bglich-Brot.jpg
BURKHARD MARTERER
Schlachthof Horror Aus Der Sicht Eines Ehemaligen Metzgers
http://www.urkostmitbrigitte.de/wiki-archiv/x/373.htm 


„Veganerin am Schlachthof 15.10.2013“
http://www.augsburg.tv/aktuell/veganerin-am-schlachthof-15_10_2013.html
Hubert Liebertz - Vom Schlächter zum Vegetarier - 
Die Träne eines Kälbchens hat mich umgehauen 
http://www.youtube.com/watch?v=1tJLlpYbf0Q

Mehr Infos unter:
http://www.schlachthof-transparent.org/pages/schlachtprozess.php
http://www.schlachthof-transparent.org/pages/schlachtprozess/videoueberwachung.php
http://www.schlachthof-transparent.org/pages/statistik.php



10.12.2013 | Ferkel in Deutschland - massenhaft brutal erschlagen Mit grausamen Bildern deckt REPORT MAINZ schlimme Missstände in deutschen Ferkelzuchtbetrieben auf 

http://www.swr.de/report/presse/ferkel-toetung/-/id=1197424/nid=1197424/did=12526444/4uu6u8/index.html




4. Was sind die Gründe für die fehl- bzw. betäubungslosen Schlachtungen?

Die Hauptgründe sind neben einer grundsätzlichen Hintanstellung des Tierschutz-Prinzips Akkordarbeit, Kostenersparnis, Gewinnmaximierung bis hin zu hemmungsloser Profitgier, aber auch die Beschäftigung von ungelernten Arbeitern oder erhebliche Mängel bei den Betäubungsgeräten. Diese unerträglichen Zustände stellen einen schwerwiegenden Verstoß nicht nur gegen die deutsche Tierschutz-Schlachtverordnung sowie gegen europäische Tierschutzgesetze dar, sondern stellen die Glaubwürdigkeit der gesamten EU-Tierschutzpolitik in Frage. – Auch die Schlächter selbst geraten in unnötige Gefahr: Versicherungen stufen den Grad der beruflichen Gefährdung extrem hoch ein (Wert: 15.2).



Florian Rötzer beschreibt in seinem Artikel vom 31.10.2013, dass für die Fleischesser 2012 in den über 5.000 Schlachtbetrieben 3.678.831 Rinder, 59.291.063 Schweine und die unglaubliche Zahl von 705.049.980 Geflügel getötet wurden! 
 Zitat aus:
Massenschlachtung von Tieren: Schmerzfrei nicht garantiert
„45 Sekunden für die Tötung eines Rinds, beim Geflügel 10.000 Tiere pro Stunde - 
Die Fehlbetäubungsraten sind hoch“
http://www.heise.de/tp/artikel/40/40213/1.html


Das ZDF, heute.de, hat Ende Oktober veröffentlicht, dass die Millionen geschlachteter Schweine an den Füßen aufgehängt, lebendig in Brühkessel geworfen und dann zersägt werden. Laut Bundesregierung oft bei vollem Bewusstsein. Wir erinnern uns an die Berichte aus dem Juni, dass die unendlichen Quälereien der Schlachttiere unseren Politikern bekannt ist. (29.10.2013)
30.10.2013 - ZDFheute.de - BILLIGES FLEISCH - LEBENDIG GESCHLACHTET - http://ly.zdf.de/rR/

Zitat aus:
Billiges Fleisch, lebendig geschlachtet     30.10.13
http://www.heute.de/Billiges-Fleisch-lebendig-geschlachtet-30425270.html


Am 21.06.13 haben u.a. die Mitteldeutsche Zeitung und die ZEIT darüber berichtet, 
dass es nach Einschätzung der Bundesregierung beim Töten von Schweinen und Rindern 
in deutschen Schlachthöfen teils zu besorgniserregenden Tierschutzproblemen kommt. 
Leider weigert sich unsere Bundesregierung, den Zusammenhang zwischen dem Zeitdruck 
bei der Akkordarbeit und Tierschutzmängeln in Schlachthöfen anzuerkennen. 
Und die Fleischindustrie setzt noch einen drauf und behauptet „es gebe keine Akkordarbeit 
in Schlachthöfen“! 
Zitat aus: 
Schlachthöfe arbeiten mit hoher Fehlerquote Tiere leiden unnötig
http://www.spiegel.de/wissenschaft/natur/schlachthoefe-arbeiten-mit-hoher-fehlerquote-tiere-leiden-unnoetig-a-840156.html
Regierung rügt Tierquälerei in Schlachthöfen
Wegen der häufig unnötigen Leiden der Tiere auf deutschen Schlachthöfen haben die GRÜNEN ein Kleine Anfrage  an die Bundesregierung gerichtet.
Zitat aus:
der Drucksache 17/10021 vom 15.06.2012, Seite 4, 7
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/17/100/1710021.pdf



Das Handelsblatt schrieb am gleichen Tag, dass die Defizite bei der Betäubung ein zentrales Problem sind, dass Tiere vor dem eigentlichen Schlachten „das Wahrnehmungs- und Empfindungsvermögen wiedererlangen“ und zum Beispiel „reagierende oder wache Schlachtschweine in die Brühanlage gelangen“, so die Regierung. Das ist ja mal eine harmlose Beschreibung für die höllischen Schmerzen 
die diese Tiere dann ertragen müssen!   

Zitat aus: 
Mangelnder Tierschutz
Grüne fordern Konsequenzen in Schlachthöfen
21.06.2012, 20:35 Uhr
http://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/mangelnder-tierschutz-gruene-fordern-konsequenzen-in-schlachthoefen/6784018.html

*Leider hat das Handelsblatt die 705.049.980 Millionen Geflügeltiere, die ebenfalls pro Jahr geschlachtet werden, nicht erwähnt. Wie kann man eine solche Zahl vergessen?
Wir erinnern uns: 
5 Milliarden werden jährlich in der EU geschlachtet, 
davon 768.019.874 (2011) allein in Deutschland,		
   3.678.831   Geschlachtete Rinder (einschl. Kälber) 	
 59.291.063   Geschlachtete Schweine
705.049.980  Geflügeltiere

Quelle: Drucksache 17/10021    15.06.2012, Seite 2
dip21.bundestag.de/dip21/btd/17/100/1710021.pdf







5. Wieso werden die Tiere nicht ausreichend durch die momentanen Gesetze geschützt?


Die derzeitige gesetzliche Regelung sieht eine Überwachung und Dokumentation der Fehlbetäubungen nicht vor!
 
VERORDNUNG (EG) Nr. 1099/2009 DES RATES vom 24. September 2009 über den Schutz von Tieren zum Zeitpunkt der Tötung 
http://ec.europa.eu/food/animal/welfare/slaughter/regulation_1099_2009_de.pdf 

http://www.bmelv.de/SharedDocs/Rechtsgrundlagen/T/TierschutzSchlachtverordnung.html


Antwort der Bundesregierung
Auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Bärbel Höhn, Friedrich Hostendorff, Undine Kurth (Quedlingburg), weiterer Abgeordneter und der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
Drucksache 17/10021 vom 15.06.2012
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/17/100/1710021.pdf


Der Bundesrat will prüfen lassen will, ob eine Videoüberwachung von Betäubung und Tötung der Tiere möglich ist.
Bundesrat will verbesserten Tierschutz beim Schlachten
Zitat aus: 
Berlin - Nach Maßgabe von mehr als 30 Änderungen hat der Bundesrat der von der Bundesregierung vorgelegten Tierschutz-Schlachtverordnung zugestimmt.
16.12.2012
http://www.proplanta.de/Agrar-Nachrichten/Agrarpolitik/Tierschutz-Schlachtverordnung_article1355680856.html



Am 01.01.2013 traten Neueren in der Schlachtverordnung in Kraft.
Es kam zwar nicht so schlimm, wie vom Europäischen Parlament vorgeschlagen; 
aber echter Tierschutz zum Zeitpunkt der Schlachtung sieht anders aus. Leider wird der Fleischindustrie immer noch viel zu viel an freiwilliger Selbstkontrolle überlassen!
Um einen wirksamen Tierschutz in den Schlachthöfen zu gewährleisten, hätte es einer strengeren unabhängigen Kontrolle dieser Mechanismen, z. B. durch die Amtstierärzte bedurft.

Neue EU-Schlachtverordnung (ab 01.01.2013) enttäuschend
von Sabine Ohm, Europareferentin
http://www.provieh.de/s3280.html

Am 09.10. haben die Abgeordneten eine Veto-Entschließung des Umweltausschusses abgelehnt, und damit den Weg frei gemacht für einen Gesetzentwurf, der unter anderem erlauben würde, Schweinefleisch künftig aufgrund rein visueller Überprüfung als genussfähig zu erklären. 
Schweinefleisch: Parlament stimmt für Überarbeitung der Hygienekontrollen
Plenartagung Pressemitteilung - Lebensmittelsicherheit − 09-10-2013 - 13:03 
http://www.europarl.europa.eu/news/de/news-room/content/20131004IPR21518/html/Schweinefleisch-Parlament-stimmt-f%C3%BCr-%C3%9Cberarbeitung-der-Hygienekontrollen
EU beschließt schlechtere Kontrollen
Ungenauere Fleischbeschau
09.10.13
http://taz.de/EU-beschliesst-schlechtere-Kontrollen/!125223/
Die Fleischwirtschaft begrüßt die Entscheidung, natürlich! 
Aber das bedeutet für die Konsumenten im Klartext, dass ab Juni 2014  die Kontrollen schlechter werden!
Inspektoren dürfen geschlachtete Tiere nur noch ausnahmsweise durch Anschneiden untersuchen. So könnten mehr Krankheitserreger in der Küche landen.
Das wird in Zukunft kaum noch möglich sein. Da in Schlachthöfen meist nach Akkordlohn gezahlt wird, kann man sich gut vorstellen, dass die anderen Beschäftigten auf die Veterinäre Druck ausüben, damit diese nicht das Fließband für eine genauere Untersuchung langsamer laufen lassen. Das trauen sie sich wohl nur, wenn die Hinweise auf mögliche Krankheiten extrem stark sind.  
Matthias Wolfschmidt, Vizegeschäftsführer der Konsumentenorganisation Foodwatch sagte dazu: „Das ist ein Skandal, das bedeutet, dass potenziell Tiere in Umlauf kommen, die Krankheitserreger tragen.“ Die Reform sei sehr gravierend, weil sie „ein echter Angriff auf das Vorsorgeprinzip“ darstelle. 

In dem Bericht
Abszesse kosten Kilos (vom 04.01.2010)
http://www.animal-health-online.de/gross/2010/01/04/abszesse-kosten-kilos/11901/

wird beschrieben, das „Eiterbeulen z. B. beim Mastschwein was ganz normales sind.
Die nicht artgerechte Gen-Soja Fütterung erzeugt Mangelerscheinungen bei den Tieren, 
die mit Medikamenten wie u.a. Antibiotika bekämpft werden. Warum die Tiere, trotz der flächendeckenden Antibiotikagabe diese Eiter-Abszesse bilden, zeigt wir wirklich schlecht der Gesundheitszustand der Tiere ist, die dann zu Wurst und Grillfleisch verarbeitet werden.“  Na, dann guten Appetit!
Wirbelsäulenabszess
Häufig wird vergessen, dass Abszesse insbesondere der Brustwirbelsäule auch nach eitrigen Lungenentzündungen wie die „Actinobacillus – Pleuropneumonie“ entstehen können. Hier spielen eine Vielzahl von Bakterien wie Streptokokken, Staphylokokken, Pasteurellen und „Actinomyces pyogenes“ eine Rolle, die ihren Ursprung auch im Keimspektrum der Lungenentzündungen haben. 
Hygienerisiko am Schlachthof
Müssen am Schlachthof Abszesse herausgeschnitten oder entzündete Brustfelle „ausgezogen“ werden, dann besteht die Gefahr, dass die Mitarbeiter, die Umgebung und der Schlachtkörper mit Eiter und Bakterien kontaminiert werden. Wissenschaftler der Iowa State University (USA) konnten nach dem „Ausziehen des entzündeten Brustfells“ vermehrt Enterococcus– und Campylobacter–Keime auf dem Fleisch nachweisen. 
Dies beeinträchtigt den Verbraucherschutz und bereitet den Schlachthofbetreibern Kopfschmerzen.  
Wie war doch noch der markige Werbeslogan der Fleischindustrie? 
„Fleisch ein gesundes Stück Lebenskraft…“  Daran glaube ich aber nicht!






6. Wie sind die Arbeitsbedingungen in den Schlachthöfen?



Die Grünen-Politikerin Höhn will Akkord-Schlachtungen verbieten, weil "Unter dem Druck der Akkordarbeit viel zu viele Fehler passieren - mit katastrophalen Folgen beim Tierschutz".  Jedes Jahr geraten in Deutschland rund eine halbe Million Schweine lebend und bei Bewusstsein in Brühanlagen. Und die Bezahlung und Arbeitsbedingungen der Werkvertragsarbeiter an den Schlachthöfen sind schlichtweg menschenunwürdig."

Grünen-Politikerin Höhn will Akkord-Schlachtungen verbieten
22.10.2013 | 12:25 Uhr
http://www.derwesten.de/politik/gruenen-politikerin-hoehn-will-akkord-schlachtungen-verbieten-id8589196.html


Peter Kossen, ein Priester der katholischen Kirche in Vechta, tritt gemeinsam mit Grünen wie dem neuen Agrarminister in Hannover, Christian Meyer und Gewerkschaften als beharrlicher Kritiker der Arbeitsbedingungen auf. Er nennt das „Moderne Sklaverei“ und „Wir müssen eindeutig Widerstand leisten.“ Die Wohnverhältnisse, die er selbst gesehen hat, sind ihm nur aus der Schulzeit bekannt - aus Geschichtsbüchern über die Industrialisierung im 18. Jahrhundert.
„Frontal 21“ hat berichtet, dass Arbeiter aus Ungarn 10 bis 14 Stunden am Tag gearbeitet und dafür einen Lohn von 362 Euro für zwei Monate erhalten haben. Von dem mickrigen Verdienst würden dann zum Beispiel noch einmal 170 Euro für den Schlafplatz als Miete abgezogen. Auch von gar nicht ausbezahlten Löhnen ist die Rede.  

Zitat von:
Arbeitsbedingungen auf Schlachthöfen 
Das billige Fleisch hat einen Preis
15.04.2013 · Rumänen, Ungarn oder Bulgaren zerlegen als Akkordarbeiter im Schichtbetrieb auf deutschen Schlachthöfen Putenteile am Fließband. Selbst Arbeitgeber setzen sich jetzt für einen Mindestlohn ein. Um weitere Negativschlagzeilen zu vermeiden. 
http://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/wirtschaftspolitik/lebensmittel/arbeitsbedingungen-auf-schlachthoefen-das-billige-fleisch-hat-einen-preis-12148647.html

Deutschland profitiert als Standort für Schlachthöfe von Mindestlöhnen der Nachbarländer - und von den osteuropäischen Billigarbeitern. Jeder zweite Arbeiter von Tönnies, dem größten Schlachtkonzern, ist nach Angaben des Unternehmens über einen Werkvertrag mit Subunternehmen angestellt. Bei Danish Crown sind es sogar 75 Prozent, Vion hält sich bedeckt. „Bei durchschnittlich 8 bis 8,50 Euro“ lägen die Löhne, teilt Tönnies mit. „Zwischen „13 und 15 Euro pro Stunde“ zahle Danish Crown den Subunternehmern - wie viel diese an die Arbeiter weiterreichten, sei deren Sache. Auch der Konzern Vion beruft sich auf die „unternehmerische Freiheit“ seiner Vertragspartner. In der Fleischindustrie heißt es, ohne Auslagerung an Subunternehmer sei es nicht möglich, den harten Preiskampf im Lebensmittelhandel zu bestehen. In den vergangenen Jahren wurden Tausende Arbeitsplätze ausgelagert. Die Einhaltung von Arbeitsstandards sei Sache der Subunternehmer, lautet stets die Ausrede, wenn etwas nicht stimmt. Diese aber stehen sogar im Ruf der Nähe zur organisierten Kriminalität. Ein vor Jahren gerichtlich verurteilter Subunternehmer hatte über Schwarzgeldzahlungen an Arbeiter berichtet, die mithilfe von Rockerbanden abgewickelt wurden.
Das Geflecht der Eignerstrukturen dieser Firmen ist schwer durchschaubar. Der Geschäftsführer der Gewerkschaft NGG in Oldenburg, Matthias Brümmer, sagt, es gebe Indizien dafür, dass Fleisch- oder Schlachtkonzerne selbst hinter den Subunternehmern stecken, und sei es über „Strohmänner“. Beweise aber habe er nicht. Nicht selten, so zeigten Recherchen der „Oldenburgischen Volkszeitung“, hätten etwa Subunternehmer und die Gesellschaft, die die Schrottwohnungen an die Arbeiter vermietet, identische Geschäftsführer - und ihre Firmenadresse in den Gebäuden eines großen Fleischkonzerns.



Die Bundesregierung gibt zu, Anreize für Lohndumping in der Fleischindustrie geschaffen zu haben – dagegen vorgehen will sie aber vorerst nicht und das, obwohl die deutsche Fleischindustrie ist für ihr Lohndumping berüchtigt ist!

Lohndumping Staat fördert Ausbeutung auf Schlachthöfen
24.06.2013
http://www.berliner-zeitung.de/politik/lohndumping-staat-foerdert-ausbeutung-auf-schlachthoefen,10808018,23503104.html




Wegen der katastrophalen Arbeitsbedingungen in der deutschen Fleischindustrie erhebt auch PETA schwere Vorwürfe gegen Bundesregierung. Dr. Edmund Haferbeck, wissenschaftlicher Berater von PETA Deutschland sagt dazu: "Die öffentlich gewordene Menschenschinderei der Fleischbranche sollte zu denken geben. Wenn mit Menschen derart unwürdig umgegangen wird, liegt es auf der Hand, wie mit den Tieren verfahren wird. Die Bundesregierung muss Stellung beziehen und die Rechtsverstöße gegen Mensch und Tier endlich abstellen, sofern sie nicht schon Teil des Systems geworden ist."

Tierquälerei und Menschenschinderei
Von Volker am 24 Jun 2013 
Fleischbranche weist kriminelle Strukturen auf:
PETA erhebt schwere Vorwürfe gegen Bundesregierung
 http://www.presseportal.de/pm/12276/2500160/tierquaelerei-und-menschenschinderei-fleischbranche-weist-kriminelle-strukturen-auf-peta-erhebt






7. Mit welchen Strafen müssen Schlachthofbetreiber bei Verstößen rechnen?


Die meisten Rechtsverstöße, z. B. falsch angesetzte Betäubungsgeräte oder fehlerhafte Entblutungsschnitte, werden nur mit mündlichen oder schriftlichen Belehrungen „bestraft“. 
2012 wurde in der Region Hannover fünf Mal eine Geldbuße verhängt und in Oldenburg wurde gab es einen Schlachtstopp.
2011 ahndeten die Behörden in der Rinderschlachtung 70 und in der Schweineschlachtung 50 Rechtsverstöße. 
Eine regelmäßige landesweite Statistik darüber wird laut niedersächsischem Landwirtschafts-ministerium nicht geführt. 
Das wäre "mit einem unverhältnismäßigen, nicht zu rechtfertigenden bürokratischen Aufwand verbunden", hieß es auf Nachfrage von NDR
Ich darf noch mal erinnern, dass 2011 in Deutschland 768.019.874 Tiere geschlachtet wurden!	
                3.678.831   Geschlachtete Rinder (einschl. Kälber) 	
              59.291.063   Geschlachtete Schweine
            705.049.980  Geflügeltiere

Eine Frage ab wie viel Millionen geschlachteter Tier ist ein bürokratischen Aufwand verhältnismäßig und gerechtfertigt?! 

Quelle: Drucksache 17/10021    15.06.2012
dip21.bundestag.de/dip21/btd/17/100/1710021.pdf

Schlachthofbetreiber müssen bei Verstößen gegen den Tierschutz kaum mit Strafe rechnen
Archivmeldung vom 20.09.2012
http://www.extremnews.com/nachrichten/natur-und-umwelt/4a241416b24327d




2013 haben Behörden einen Schlachthof in Eschweiler wegen massiver Verstöße 
gegen den Tierschutz dicht gemacht. Schweine und Schafe wurden vor der Schlachtung nicht ausreichend betäubt und es wurden Tiere mit unzulässigen Hilfsmitteln 
zur Schlachtung getrieben. Dort arbeitet offensichtlich ein mutiger Veterinär!

Schlachthof wegen Tierschutzverstößen geschlossen
Aachen - Die Behörden haben einen Schlachthof in Eschweiler bei Aachen wegen Verstößen gegen den Tierschutz dicht gemacht.
http://www.proplanta.de/Agrar-Nachrichten/Tier/Schlachthof-wegen-Tierschutzverstoessen-geschlossen_article1371025940.html








8. Wie groß ist der Einfluss der Fleischindustrie auf  unsere Regierung?


Schweinefleisch ist billiger denn je - auch weil EU, Bund und Länder es hoch subventionieren. Der SWR hat recherchiert, dass Restaurants, Supermärkte und Haushalte rund 30 Prozent des produzierten Schweinefleisches wegwerfen!
Das heißt, rund 20 Millionen Schweine hatten nach einem erbärmlichen Leben 
einen qualvollen Tod und das nur um auf dem Müll zu landen! 
Und wir zahlen brav unsere Steuern damit Millionen an Subventionen anstatt für Kindergärten, Schulen, etc. auf dem Müll landen?!

Steuermilliarden finanzieren Überproduktion - 
Unsinnige Förderpolitik erhöht das Leid der Tiere!
2013-02-15 
http://www.swr.de/odysso/-/id=1046894/vv=teaser-12/nid=1046894/did=10808550/vx6tqx/index.html


(BUND) und SWR  schätzen aufgrund einer Recherche das 1,8 Milliarden Euro an Fördergeldern für Ackerflächen für Tierfutter, Stallneubauten oder als Zollerleichterungen 
bei Importen pro Jahr als direkte oder indirekte Subvention an die industrielle Schweinemastbranche fließen. 
"20 Millionen Schweine landen pro Jahr im Müll"
2013-03-26 20:41

www.welt.de/wirtschaft/article109447217/20-Millionen-Schweine-landen-pro-Jahr-im-Muell.html




Der BUND zieht das Fazit, dass die Subventionierung von Großschlachtereien inakzeptabel ist, weil  die Unternehmen keine nachvollziehbaren Dienste für die Allgemeinheit liefern. Besondere Auflagen für die Geldvergabe mit Blick auf Tierschutz oder in sozialer Hinsicht –– etwa zum Schutz der Rechte der Beschäftigten auf Schlachthöfen – fehlen! 

Ein weiterer wichtiger Punkt lt. Reinhild Benning, BUND-Agrarexpertin: „ Auch wenn das zuviel produzierte Fleisch anschließend exportiert wird, so verbleiben Gülle, Abfälle, Verkehrslärm und Emissionen in der Region, wo produziert wird und beeinträchtigen dort die Umwelt und die Gesundheit der Menschen und Tiere."


BUND: Gravierende Fehlleitung von Steuergeldern
2013-02-15 19:35
Eine Milliarde Euro Subventionen pro Jahr für industrielle Geflügel- und Schweineproduktion. 
BUND: Gravierende Fehlleitung von Steuergeldern
http://www.bund.net/nc/presse/pressemitteilungen/detail/artikel/eine-milliarde-euro-subventionen-pro-jahr-fuer-industrielle-gefluegel-und-schweineproduktion-bund/




Markus Bürger referierte Verantwortung gegenüber billigem Fleisch
http://www.wn.de/Muensterland/Kreis-Coesfeld/Luedinghausen/Markus-Buerger-referierte-Verantwortung-gegenueber-billigem-Fleisch
Zitat!  


"schlacht"-ein-ausfuhr"statistken"
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/17/147/1714718.pdf







9. Weiterhin einen subventionierten Steuersatz 
von nur 7 % auf Fleischprodukte?
 



Binnen zehn Jahren hat sich der Fleischexport auf 4,7 Millionen Tonnen fast verdoppelt. 
Vor allem Billigfleisch aus Intensivtierhaltung verursacht gewaltige ökologische Folgekosten.
Felder werden mit Stickstoff überdüngt - vor allem mit überschüssiger Gülle aus der intensiven Tierhaltung - verseucht Grund- und Oberflächenwasser und setzt massiv Klimagase frei, hat eine Studie festgestellt, die Greenpeace beim Forum Ökologisch-Soziale Marktwirtschaft (FÖS) in Auftrag gegeben hat.
"Die enormen Umweltkosten der intensiven Fleischproduktion tragen alle, egal ob sie Fleisch essen oder nicht. Zusätzlich subventioniert der Staat die Fleischproduktion mit großen Summen. Durch einen Subventionsabbau bei der Mehrwertsteuer und teurere Stickstoffüberschüsse würden sich die Fleischpreise den wahren Kosten annähern", 
sagt Eike Meyer, Mitautor der Studie und stellvertretender FÖS-Geschäftsführer.
Der hohe Fleischkonsum der Deutschen mit seinen Klima- und Umweltschäden könnte sinken, wenn Fleischprodukte nicht weiter über den ermäßigten Mehrwertsteuersatz von 7 Prozent subventioniert würden. 

Greenpeace: Subventionen für Billigfleisch abschaffen
Fleischpreis muss die wahren Umweltkosten der Fleischproduktion abdecken
Von Volker am 02 Jun 2013 06:57 pm
Eingestellt von: Björn Mertins
port01.com (Pressemitteilung) (Blog) – 02.06.2013
http://www.port01.com/index.php?p=shortnews&action=showdetails&id=3792&area=10




Kein ermäßigter Mehrwertsteuersatz für Fleisch				08/2013
Tierhaltung und Fleischkonsum haben deutliche negative Auswirkungen auf die Umwelt und die menschliche Gesundheit. Die hohen Folgekosten, die zum Beispiel durch den Ausgleich von Klimafolgen oder die Behandlung bestimmter Krankheiten entstehen, sind nicht in den Preisen für Fleisch enthalten, sondern werden der Gesellschaft und zukünftigen Generationen aufgebürdet.
http://news.vebu.de/form.do?agnCI=1&agnFN=view&agnUID=1.82.3tz.6hf.kkv92ka0ji
Quelle:
Die Studie „Ökonomische Instrumente für eine Senkung des Fleischkonsums in Deutschland. Beiträge zu einer klima- und umweltgerechteren Landwirtschaft“ kann hier abgerufen werden.
http://www.greenpeace.de/fileadmin/gpd/user_upload/themen/landwirtschaft/20130529-FOES-Studie-Fleischkonsum-oekonomische-Instrumente.pdf



Schlachtbetriebe sollen aus der EEG-Rabattierung (Erneuerbare-Energien-Gesetz)
herausgenommen werden!
https://secure.avaaz.org/de/petition/Schlachtbetriebe_sollen_aus_der_EEGRabattierung_herausgenommen_werden/?dfYlueb
Schlachtbetriebe in Deutschland werden über die EEG-Umlage (Erneuerbare Energien Gesetz) subventioniert. Somit wird jeder Tierschützer, Vegetarier und Veganer gesetzlich am Schlachten beteiligt und das ist unverantwortlich und ethisch, sowie moralisch nicht vertretbar.



"Stoppt subventionierte Züchtung und Schlachtung"
„Durch EU-Subventionen für Pferdezüchter und unter dem Deckmantel der Erhaltung seltener Haustierrassen werden in Deutschland und den Nachbarländern jährlich Tausende Fohlen, in Österreich vor allem Haflinger- und Norikerfohlen, gezüchtet. Aber 90% dieser gezüchteten Pferde, die den gängigen Schönheitskriterien nicht entsprechen und durch ein Überangebot auf dem Markt keinen Abnehmer finden, werden im Alter von 3-6 Monaten der Mutter entrissen und zu Schleuderpreisen an Schlachter verkauft.
Oftmals folgt ein qualvoller Langstreckentransport zu den Mastanlagen nach Süditalien, bei dem die Tiere meist nicht einmal mit Wasser versorgt werden und viele der ängstlichen Jungtiere Verletzungen erleiden. 
In den Mastanlagen werden die jungen Fohlen in Anbindehaltung und ohne Bewegung und Tageslicht gehalten bis zu ihrer oft qualvollen Schlachtung im Akkord….“.
https://www.change.org/de/Petitionen/stoppt-die-subventionierte-z%C3%BCchtung-und-schlachtung-von-fohlen






10.  Wie groß ist der Einfluss der Fleischindustrie auf das EUROPÄISCHE Parlament?



EU AGRAR SUBVENTIONEN
Die EU weigert sich beständig, die Daten der Subventionen offenzulegen. 
Die "Rechtsexperten" der EU-Kommission lehnen ein veröffentlichen der Empfänger mit Verweis auf den Schutz der Privatsphäre ab. 

Team Recherche (NDR) machte Agrarsubventionen einsehbar:
Hier nur einige Beispiele, wer Förderungen erhält:

• Bayer Konzern erhielt mehr als 3 Mio. Euro für Zuckerverarbeitung
• Molkereikonzern Campina erhielt 655 Mio. Euro EU-Subventionen
• Nestle erhielt 48 Mio. Euro über deren europäische Töchter in 2005
• Fleischvermarkter "VION" erhielt 6,7 Mio. Euro für Rindfleischexporte

Hier eine Liste der Top 200 Agrarsubventionen – der '''deutschen''' Empfänger 2012
http://www.euractiv.de/fileadmin/images/Agrarsubventionen_2012.pdf

http://www.ndr.de/fernsehen/agrarsubventionen105.html
http://daserste.ndr.de/panorama/archiv/2013/grossbauern101.html




Ca. 440.000.000 € an Agrarsubventionen –
nur Top 200 ! – (ohne Privatpersonen)
an EGFL: Europäischer Garantiefonds für die Landwirtschaft
an ELER: Europäischer Landwirtschaftsfonds für die ländliche Entwicklung

Quelle: Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung
http://www.agrar-fischerei-zahlungen.de




Obwohl vor wenigen Monaten noch Pferdefleisch europaweit in Fertigprodukten gefunden wurde,  will die Kommission die Herkunftskennzeichnungen bei Fleisch verhindern.. Der Nachweis, woher ein Tier kommt, sei zu teuer. 
Die Produktionskosten würden sich verdoppeln, so die Kommission. 

EU kapituliert vor Fleisch-Lobby: Keine Pflicht zur Angabe der Herkunft
03.11.2013
http://us5.campaign-archive1.com/?u=09c70621f0a7ba2afcfdc47de&id=a5af04cb99&e=a113416ef6


VIER PFOTEN war schockiert, dass Versprechen nach Pferdefleischskandal werden gebrochen wurden.
EU schützt Fleisch-Mafia statt Konsumenten
08.11.2013

Zitat aus:
http://antijagd.ch/index.php?option=com_acymailing&ctrl=archive&task=view&mailid=14&key=70a290ab95d73c16305db180a87d6b3c&subid=1912-413c869e395477025f79a1dcbaa90e71&tmpl=component



Undercover-Journalisten lassen EU-Abgeordnete auffliegen, die Gesetze gegen Bares ändern. EU-Politiker Strasser kostete das bereits sein Amt.
Korruptes Brüssel – Politiker ändern Gesetze für Geld
21.03.2011 mit Video!

Zitat aus: 
http://www.welt.de/politik/ausland/article12908183/Korruptes-Bruessel-Politiker-aendern-Gesetze-fuer-Geld.html



Es gibt da eine nette Enthüllungsgeschichte von Reportern der britischen Zeitung „Sunday Times“ und dem konservativen spanischen Abgeordneten Pablo Zalba Bidegain. 
Skandal um Europaabgeordnete Korruptionsaffäre weitet sich aus 
Zitat aus:
http://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/wirtschaftspolitik/skandal-um-europaabgeordnete-korruptionsaffaere-weitet-sich-aus-1605441.html










11. Welche Folgen haben tierquälerische Schlachtungen und Fleischskandale für die Gesundheit der Konsumenten?




VERFASSUNGSBESCHWERDE
Von Rechtsanwalt Dr. Christian Sailer gegen
gesetzgeberisches und gourvenementales Unterlassen 
des Deutschen Bundestags und der Bundesregierung
bezüglich der Massentierhaltung wegen
Verletzung der Grundrechte des Beschwerdeführers
aus Art.2, Abs.2 S.1 u. Art.1 Abs.1 i.V.m.Art.2 
Abs.1 S.1 GG
http://kanzlei-sailer.de/Massentierhaltung.pdf




"Die Antibiotikalüge" - Tierärzte über den Antibiotikamissbrauch und Aussagen der Tierärtzlichen Hochschule Hannover | Landesnetzwerk Niedersachsen
http://landesnetzwerk-niedersachsen.net/?p=1779

Dr. Hermann Focke, Ltd. Veterinärdirektor i. R., hat mit seiner Veröffentlichung 
Die Antibiotikalüge Stellung genommen.
Jahrelang haben deutsche Tierarzneimittelhersteller mit falschen Daten über die jährlichen Antibiotikaabgabemengen die Öffentlichkeit getäuscht.
Die Anwendungsmengen von Antibiotika in der Tiermedizin wurden vom Bundesverband für Tiergesundheit (BfT) - dem Interessenverband deutscher Pharmahersteller für Tierarznei-mittel – für das Jahr 2003 mit 724 Tonnen und für 2005 mit 784,4 Tonnen angegeben. 
Noch am 11. Januar 2012 berichtete die Neue Osnabrücker Zeitung, dass auf entsprechende Anfrage hin der o. a. Bundesverband erklärt habe: ,,Im Jahr 2011 sind in den Tierställen in Deutschland rund 900 Tonnen Antibiotika eingesetzt worden.“ 
Weiter heißt es in dem OZ - Bericht, dass der BfT-Geschäftsführer eingeräumt habe: 
,,Mehr als 90% der eingesetzten Antibiotika wird in der Nutztierhaltung verwendet.“
Ergo: zur Lebensmittelgewinnung.
Genau neun Monate später, am 11.9.2012, wurden vom Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) erstmals objektivierbare Zahlen veröffentlicht und zwar für das Jahr 2011 mit insgesamt 1.734 Tonnen.
Zu fragen ist, wie so etwas angehen kann, obwohl bereits seit Jahren bekannt ist, dass nach Angaben des Robert-Koch-Instituts in Berlin auf Grund ständig zunehmender Antibiotika-resistenzen jährlich in Deutschland 15.000 Patienten an nosokomialen Keimen sterben.



Für die Schlachttiere sind die Transporte qualvoll genauso wie das grauenhafte Ende, wenn sie bei Bewusstsein das schreckliche Ende erleben müssen. Sie werden dann, oft maschinell, amputiert, aufgeschnitten, verbrüht, in Teile zerlegt oder verbluten – meistens hängen sie kopfüber an Haken und müssen furchtbare Schmerzen erleiden. 
Sie produzieren dann Streß-Hormone, die natürlich im toten Körper der Tiere bleiben.

Wissenschaft & Forschung 
Die Streßhormone / von Dr. med. Werner Hartinger 

Der Konsum vom Stresshormon macht uns Menschen stumpf
http://tierrechtsinitiative-pfalz.blogspot.de/2010/03/der-konsum-vom-stresshormon-macht-uns.html




Nach dem Lebensmittelskandal Anfang des Jahres stellte sich Ingolf Bossenz die Frage „Organisierte Kriminalität? Zweifellos. Aber nicht erst beim Beschicken von Tiefkühlpackungen mit »nicht artgerechten« animalischen Substanzen. Der respektlose und grauenvolle Umgang mit leidensfähigen Wesen, die ausschließlich zum Verwursten und Verhackstücken bestimmt sind, die Etablierung und Akzeptanz dieses Schlachthaussystems hat zu dem Paradox geführt, dass es Jahr für Jahr Milliarden von Opfern gibt, aber keine Täter. Erst wenn der »Verbraucher« selbst zum Opfer dieses Systems geworden ist, werden Fragen nach Schuld und Schuldigen gestellt.“

Spitze des Fleischbergs
Zitat aus:
Ingolf Bossenz über Europas jüngsten Lebensmittelskandal
www.neues-deutschland.de/artikel/813652.spitze-des-fleischbergs.html




Arte hat im Juli mit dem Beitrag „Nie wieder Fleisch?“ die verheerende Konsequenzen aufgezeigt, die der Hunger nach Fleisch hat. Die Industrie hingegen wirbt mit Heilsversprechen für ihre Produkte - Fleisch sei gesund und für eine ausgewogene Ernährung notwendig. Dabei belegen Studien, dass der Konsum von zu viel rotem Fleisch nicht nur krank macht, sondern das Leben sogar verkürzen kann. Auch weißes Fleisch ist problematisch, denn Hühner und Puten werden erschreckend häufig mit Antibiotika behandelt.
Wissen Sie, dass die dt. Gesellschaft für Ernährung nicht mehr 
als 600 gr. Fleisch und Wurst pro Woche empfiehlt?!

TV-Tipp: ARTE, 30.07.2013 um 20.15: Nie wieder Fleisch?  - Video
http://www.arte.tv/guide/de/044204-000/nie-wieder-fleisch
Zitat aus:
Nie wieder Fleisch? 
Dienstag, 30. Juli um 20:15 Uhr (62 Min.) 
Wiederholung am Donnerstag, 01.08. um 8:55 Uhr
Wiederholung am Montag, 19.08. um 8:55 Uhr








12. Welche Verantwortung übernimmt der Einzelne mit seiner Ernährung?


Nutztiere tragen laut WHO um 40 Prozent mehr zum Klimawandel bei als der weltweite Verkehr. Ein Fleischesser bläst durch seinen Konsum ebenso viel Treibhausgase in die Luft wie das sieben Veganer tun.
Und eine interessante Info für uns Frauen: Das Patriarchat ist dort ausgeprägt, wo viel Fleisch gegessen wird. Wo der Vegetarismus zur Norm gehört, sind die Rollen von Mann und Frau ausgeglichener.
Studie zum Fleischkonsum
2013-01-18 16:09
"Gemüse ist für Mädchen" http://science.orf.at/stories/1709595/
Der US-amerikanische Psychologe Hank Rothgerber bringt die Geschlechterpolitik auf den Teller. Männer essen ihm zufolge nicht nur mehr Fleisch als Frauen, sie begründen ihr Verhalten auch anders: Der Fleischkonsum mache sie männlich. http://psycnet.apa.org/psycinfo/2012-30417-001/

193 Studie zum Fleischkonsum - LINK's
2013-01-18 16:19

Die Studie
"Real Men Don't Eat (Vegetable) Quiche: Masculinity and the Justification of
Meat Consumption" [8], Psychology of Men & Masculinity (12. Nov. 2012; doi:
10.1037/a0030379).

Links:
[1] http://www.euroveg.eu/lang/en/info/howmany.php
[2] http://www.bellarmine.edu/faculty/hrothgerber/
[3] http://glos.academia.edu/ArranStibbe
[4] http://jmm.sagepub.com/content/7/1/31.abstract
[5] http://en.wikipedia.org/wiki/Carol_J._Adams
[6] http://www.caroljadams.com/spom.html
[7] http://www.cambridge.org/gb/knowledge/isbn/item1129884/
[8] http://psycnet.apa.org/psycinfo/2012-30417-001/







Wussten Sie, dass ein veganer Rohköstler Weltmeister im Armdrücken und Olympia-Teilnehmer in Sotschi 2013 ist?
https://www.youtube.com/watch?v=DExVyKEWpVk




Zum Welternährungstag am 16.10. wurden folgende Zahlen veröffentlicht:
Fast eine Milliarde Menschen, also etwa jeder siebte Mensch, ist unterernährt. 
Etwa alle fünf Sekunden stirbt ein Hungernder, darunter alle 10 Sekunden ein Kind unter fünf Jahren.

Das macht mich persönlich fassungslos, denn dem unendlichen Tierleid folgt die menschliche Tragödie! 
Die Realität hinter der Tierindustrie – kauf Fleisch und Milch, und Du tötest ein Kind

Zitat aus:
Hier die Hintergründe: BUY A BURGER, KILL A CHILD
Weltweit hungern etwa 1 Milliarde (1.000.000.000) Menschen. Jede Sekunde stirbt auf diesem Planeten ein Mensch an Hunger, 30 Millionen (30.000.000) Menschen im Jahr.

http://www.provegan.info/index.php?id=212&L=0&tx_ttnews[tt_news]=976

Anschl. Hinweis:
Die Rede von Philip Wollen können Sie ansehen und nachlesen.

http://www.provegan.info/de/aufsaetze-stellungnahmen-berichte-kommentare-ueber-wichtige-themen-und-aktuelles/detailseiten/038-zum-nachdenken/

www.youtube.com/watch?v=75eblACv_uI&feature=relmfu
http://www.provegan.info/de/mediathek/?video=2

Kennen Sie den Filmtipp: www.earthlings.de
Wenn nicht, schauen Sie ihn bitte an. 




Nachtrag Pferdefleischskandal, weltweiter Tier-Konsum und Tierrechte: 
Der EU-weite "Weg allen (Pferde-) Fleisches"

Quellen pro jure animalis und süddeutsche.de:
124.000 Tausend Tiere werden jede Minute weltweit für den menschlichen Gaumenkitzel geschlachtet. Das sind pro Sekunde mehr als 2000 Tiere, Tag für Tag, Woche um Woche, Monat für Monat, Jahr für Jahr - mit steigender Tendenz! 
Das sind täglich 178 Millionen Tiere, die Leid, Angst und einen grausamen Tod erleiden, 
das sind im Monat 5,36 Milliarden Lebewesen, die ihre einmalige Existenz verlieren, um an die Bestie Mensch verfüttert zu werden, das sind ca. 65 Milliarden (!) Lebewesen pro Jahr, die dem schwärzesten Verbrechen der gesamten Menschheit zum Opfer fallen. 

Haben Sie es gewußt? Können Sie es fassen oder verstehen? 
Sind wir alle dieser Schuld gewachsen? Entscheiden Sie selbst!
www.alpenparlament.tv/video/tiere-haben-rechte/
(Quelle: http://www.sueddeutsche.de/leben/psychologie-des-fleischkonsums-warum-wir-rinder-aber-keine-hunde-essen-1.1605821)




Und zum Abschluss noch eine Geschichte, die uns auch allen zu denken geben sollte!

VOLLES BEWUSSTSEIN ERWIESEN:
ERINNERUNGSVERMÖGEN EINES OCHSEN GETESTET
(Chicago, im Mai 1967)
http://www.tvg-saar-vegan.de/themen/milch/wenn-rinder-weinen/





Wichtige Fakten auf einen Blick:
Schwedischsprachige Finnlandzeitung Vasabladet v. 18.05.2011, 
Interview Landwirtschaftsminister Eskil Erlandsson zu diesem Thema:
beide Artikel des Svenska Dagbladets vom 30. und 31. Mai 2012:
http://www.svd.se/nyheter/inrikes/vanligt-att-slakta-utan-bedovning_6172463.svd
 
In der Regel geht's zum Schlachten ohne Betäubung
2. Artikel vom Freitag 31. Mai 2012
Betäubungsloses Schlachten von Rindern ist sehr viel häufiger in Europa als bisher bekannt war. Ein neuer Bericht der Europäischen Kommission zeigt, dass bis zu 75 Prozent der Kühe auf schmerzhafte Weise geschlachtet werden. Es fordern nun sowohl der Europäische Ausschuss für Umweltfragen wie die schwedische Regierung, die obligatorische Kennzeichnung, damit Verbraucher Fleisch von Tieren die ohne Betäubung geschlachtet wurden, vermeiden können.

Zeitschrift Freiheit für Tiere: Bis zu 75 % der Schlachttiere werden in der Europäischen Union unbetäubt geschlachtet. Diese schockierende Zahl wurde in einem Bericht der EU-Kommission auf Anfrage von Schweden am 18.Mai 2011 veröffentlicht. (Quelle: Vasabladet, 18.05.2011) 

Statistische Erhebungen über die Anzahl und Ergebnisse der Kontrollen der geschlachteten Tiere müssen nicht geführt werden. Insoweit liegen der Bundesregierung keine Daten zu den Kontrollergebnissen für das gesamte Bundesgebiet vor!

Es besteht keine Verpflichtung zur Führung einer Statistik über festgestellte Verstöße gegen die Tierschutz-Schlachtverordnung. Daher liegen der Bundesregierung hierzu keine Daten für das gesamte Bundesgebiet vor, der Vollzug der tierschutzrechtlichen Vorschriften obliegt den Ländern! 

In Deutschland veröffentlichte Fehlbetäubungszahlen:
9 % bei Rindern, 12,5 % bei Schweinen, keine Angabe für Geflügel

5 Milliarden werden jährlich in der EU geschlachtet, 
davon 768.019.874 (2011) allein in Deutschland,		
                3.678.831   Geschlachtete Rinder (einschl. Kälber) 	
              59.291.063   Geschlachtete Schweine
            705.049.980  Geflügeltiere

Quelle: Drucksache 17/10021    15.06.2012
dip21.bundestag.de/dip21/btd/17/100/1710021.pdf
Fleischexport: 4,7 Millionen Tonnen
Strafen für Verstöße gegen Tierschutzgesetze:
2012 wurde in der Region Hannover fünf Mal eine Geldbuße verhängt und in Oldenburg wurde gab es einen Schlachtstopp.
2011 ahndeten die Behörden in der Rinderschlachtung 70 und in der Schweineschlachtung 50 Rechtsverstöße. 
Eine regelmäßige landesweite Statistik darüber wird laut niedersächsischem Landwirtschafts-Ministerium nicht geführt. 
Das wäre "mit einem unverhältnismäßigen, nicht zu rechtfertigenden bürokratischen Aufwand verbunden", hieß es auf Nachfrage von NDR
Ich darf noch mal erinnern, dass 2011 in Deutschland 768.019.874 Tiere geschlachtet wurden

30 Prozent des produzierten Schweinefleisches wird weggeworfen  = rund 20 Mio. Schweine

Die Anwendungsmengen von Antibiotika in der Tiermedizin 
2003 	724    Tonnen 
2005    784,4 Tonnen 
2011    900    Tonnen 
2011 1.734    Tonnen  korrigierte Angabe vom 11.9.2012

,,Mehr als 90% der eingesetzten Antibiotika wird in der Nutztierhaltung verwendet.“
Ergo: zur Lebensmittelgewinnung.

Auf Grund ständig zunehmender Antibiotika-Resistenzen sterben jährlich in Deutschland 15.000 Patienten an nosokomialen Keimen.

Die dt. Gesellschaft für Ernährung empfiehlt nicht mehr als 
600 gr. Fleisch und Wurst pro Woche!


Weltweit hungern etwa 1 Milliarde (1.000.000.000) Menschen. Jede Sekunde stirbt auf diesem Planeten ein Mensch an Hunger, 30 Millionen (30.000.000) Menschen im Jahr.

Täglich sterben zwischen 6.000 und 43.000 Kinder an Hunger, 
während ca. 40 % der weltweit gefangenen Fische, ca. 50 % der weltweiten Getreideernte 
und ca. 90 % der weltweiten Sojaernte an die „Nutztiere“ der Fleisch- und Milchindustrie verfüttert werden! 
80 % der hungernden Kinder leben in Ländern, die einen Nahrungsüberschuss produzieren, doch die Kinder bleiben hungrig und verhungern, weil der Getreideüberschuss an Tiere verfüttert bzw. exportiert wird.


124.000 Tausend Tiere werden jede Minute weltweit getötet
Das sind pro Sekunde mehr als 2000 Tiere, Tag für Tag, Woche um Woche, 
Monat für Monat, Jahr für Jahr - mit steigender Tendenz! 
täglich 178 Millionen Tiere, die Leid, Angst und einen grausamen Tod erleiden, 
im Monat 5,36 Milliarden Lebewesen, 
ca. 65 Milliarden (!) Lebewesen pro Jahr… 
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